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M allerley Lpiriribus , so auß Wlumen/
Blühen Schäller / Früchten/Kräuternund Wurß-

len zu distilliren.
1 . Wie man den Faltrian -Geift macht.

WPImb abgezupfften Faltrian nach Belieben / thue ihn in ein glaste-
UG ne oder zinnerne Flaschen daß voll wird / aber nicht eingedruckt/

gieß den allerbesten und stärckesten Wein darauff / daß das Ge¬
schirr gantz voll wird / laß z . Tag im Keller wo ! vermachter stehen / her¬
nach wann mans will außbrennen / so legt mans in BrenmZeug ein / und
legt oben auffwieder abgezupfften Faltrian / daß aber nicht in Wein
kombt / damit der Dunst durch den Faltrian kan gehen/ und allzeit wann
man ihn einlegt/ muß Man frischen Faltrian daraufflegen/wann es alles
außbrennt ist / so laß noch l . oder 2 . mahl herüber lausten / allzeit mit
frischen Faltrian -Blüe / so wird es gar starck darnach Lhutman ihn in ein
Glatz / und hengt ein wenig Ambra und Bisam in ein subtiles Tüchlein
darein/aber nicht gar zu vil/daß eRein guten Geschmack bekombt / wie
auch schön weißen Zucker - Candl nach dem mans gern süß hat / und dtty
Blätl geschlagenes Gold / damit es die Krafft behalt.
K!° 2 . Den Glider oder Ameissen -Gcistzu machen.

tern jedwedem einen guten Theil / hacke, es / und laß es partzen etlich
Lag / hernach brenn es auß/alsdan nimbt man Ameissen/mit sambt
den Ayrn / z . oder4 - Hand voll / thue es in den Brantwein / laß es wie¬
der ein etlich Tag stehen / und brenn es wieder auß / nimb ein weißen
Senffein Viertling/Weyhrauch / Mastix / Paradeyß - Holtz / Nagel/
Muscatnuß/jedes i . Loch/diß alles klein geflossen / in Brantwein ge-
than/und wieder außbrennt/so ist er fertig / vermache ihn wol : Von
diseiBGeist schmirt man sich frühe/ und zu Nachts / ohne Feuer / wo der
Schmertzenist / aber man muß es ein Zeit brauchen / hat vilen Leuchen
die Schmertzen benommen / auch lahmen Gliedern die Starck wieder
gebracht.

z . Wie man den KundlkrauöGeist macht.
4 An nimbtKundlkrautmit sambt der Blüe/und hackt es klein/thue

es in einFlaschen /und gießgarguten starcken Weindarauff/
D » daß
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daß das Kraut hübsch naß ist / vermach dieFlaschen wol / und vergrab
sie in ein Roßmüst / laß es 9 . Tag darin stehen / hernach brenn es auß/
nimb wiederftisches Kraut/undgieß dasAußgebrennt darauff / dises
thue zum drittenmahl / allezeit frischesKraut / so wird es kräfftiger / und
schmecktgar schön . Diser Geist ist gut für alle Ohnmächten / sonderlich
vor den Schlag/man schmiert sich an / kan auch ein kleines Löfferlvoll
eingeben / auch Tüchel eintuncken/und aujfdie Pulß legen ; Jngleichen
kan man ihn mit ein Medritat vermengen / und auffein rothen Schar¬
lach auffstreichen/auffdas Hertz und Pulß legen/ist gewiß Haupt gut.

dl- 4 . Den Muscatblüe -Geist zu machen.
M nehmeMuscatblüty . Loth/ Muscatnuß 9 - Loth / solches klein

zerstoßen / von ein grossen oder zwey klesiien Citroni die gelben
Schalter auffein Riebeiftlt herab geriben / darauff gieß Trienti-

ner -Wein ein Maß / außgepresten rothen Kitten - Safft r . Maß / laß
wol vermachter z . Lag stehen / hernach nimbt man rockenes Brodt/
klein gebröselt/ thuts zusammen in ein -Kolm / und gemach außbrennen /
der erste ist derbeste und stürckeste/kan besonder gehalten wetden / man
macht ihn mit Zucker-Candl süß/als man gern will / und laß durch ein
Flüß -Papier lausten/wann mau ihn gar klar haben will , probsmm.

5 - Wie man den Pomeräntschen - Geist machen soll-
'Jmb hundert süsse Pomeräntschen / die schön gelb an Schallen/
^ und nicht grün seyn / schneyde von denselben dw Schüller Blätl

weiß herab/und schneide die sauber auß / daß nichts weisses da¬
bei) verbleibe/ alsdan schneid die aust ein zinnernen Daller/langlecht und
klein gewürfftet / dann wann man es auffdem Holtz schneidet / so gehet
das beste Oel in das Holtz / nimb hernach dise / thue es in ein dicke gläser¬
ne Flaschen/die kein zinnern Schrauffen hat/gieß darauff 2 . Maß deß
Malvasier/oder in Ermanglung dessen2 . Maß guten alten Wüllischen
Wein / der die Färb und Süsse behalten hat / vermach die Flaschen mit
Wachs/Papier und Blattern/damit kein Dampff oder GeruchDavon
kombt/hat man aber ein Pantoftel -Holtz an statt deß Wachs / so ist es
besser/ dann das Wachs ziehet mehr an sich von dem starcken Geruch/laß
es alsdan i r . oder 14. Tag auffdas langist an der Sonnen stehen / oder
an einem warmen Ösen / und beutle esdeßTagscinmechl umb / damit
die Schüller in die Höhe kommen/ brenns hernach auffdise Weiß auß /
so ist es am besten : Nimb ein gläsernen Kolm / und schütte von der ge- ,

paitz-
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paitzten Maten darein / aber nicht vil/ die Suppen / muß allezeit 2 . Fin¬
ger über dieSpeciesaussgehen / man muß sehen/daß es gleich außge-
theilt werde / damit nicht einmahl vil / das andermal wenig Suppen
kombt / oder Species / und der Kolm muß auffs höchste nur aust 4 . Finger
eingefüllt werden/setz darnach den grossen Huetauffden Kolm/vermach
ihn wol mit Papier und Leinwath / setz ihn Ln ein kupffernen Brenn-
Zeug ein / man kan auch an statt deß Wein / den Saßt von Pomerünt-
scheu nehmen/ so ist es nicht so hitzig . ? robsrum.

6. Wie man den Roßmarin-Geist machensoll.
» ^ Rischen Roßmarin genommen r . Theil / denselben klein gestoßen/

und z . Theil über den gebrennten Weinstein abgezogenen Brant-
wein/dsses etliche Tag undNacht wolbedeckcer paitzen lassen / und

darnach außgebrennt/ein Arbes groß Gaffer in die Röhren gethan.
diö . DerWeinstein wird beym Haffner gebrennt / wie man sonst

das Hirschhorn pflegt zu brennen / alsdan giest man den Brantwein
darauß/und distillierts herüber / will man aber den Geist delicater tM
ben / so nimbt man ein Brantwein / dervon einem gutenWeinge-
brennt ist.

7. Schwach Kürschen-Geist zu machen.
'Jmb 2 . oder z . Schaff voll wolzeitige schwartze Wald - Kürschen /
^ mehr oder weniger / darnach man vil oder wenig machen will / wol

zerstoßen/ nach dem sie zerflossen seynd / so thut mans in ein wol-
vermachten -Kübl / so dann nimbt man ein Tämpffel / zertreibrs in Was¬
ser / und vermischt mit den Kürschen / iaßr4 . Lag oder langer in einer
Pstster -Stuben stehen / daß sie wol jesen thuen / und sauerlecht werden /
darnach brennt mans / wie sonsten ein Brantwein im Kessel fein kühl her¬
über / wann der starckeste herüber / so thut man ihn noch einmahl herüber
treiben / in ein zinnernen Kolm / so ist er fertig.

d? 8 - Wermuth-Geist zu brennen.
As ^ Jmb guten frischen Wermuth 2 . Hand voll / gieß darauffein Hal-

be deß starckesten alten Wem / paitz den Wermuth darmit ein / laß
ihn z . Tag wol verwahrter stehen / alsdan brenn ihn in ein zinner¬

nen Kolm auß / so ist er gerecht / und hat kein Hitz : dann so waicke z.
Bussen Brodt Ln diseö ein/und gibsdem Krancken zu essen.

D z


	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29

